
[Deutsche  Entomologische  Zeitschrift  XXX.  1886.  Heft  II.]

Omias  Viertli  Weise  n.  sp.

Oblongo-ovatus,  convexus,  piceo-ferrugineus,  sat  opacus,  antetmis
pedibusque  rufo-testaceis;  capite  dense  rugoso-punctato,  rostro  crasso,
prothorace  brevi,  subtransverso  ,  rugoso-punctato,  carina  media
evidenter  instructo,  elytris  breviter  ovatis,  profunde  punctato-striatis,
interstitiis  angustis  seriatim  gramdato  -  punctatis  ,  pilis  suberectis
griseis  praeditis.  —  Long.  2.5  —  3  mill.

Mas:  Trochanteribus  anticis  longe  spinoso-productis.
Die  vorliegende  Art  bildet  mit  gracilipes  Panz.  ,  den  ich  für

eine  gute  Art  halten  möchte,  und  forticornis  Boh.  eine  Gruppe,
welche  durch  die  Geschlechtsauszeichnung  und  Rüsselbildung  wesent-
lich  von  den  übrigen  Omas  -Arten  abweicht.

Mit  forticornis  verglichen  ist  Viertli  kleiner,  etwas  breiter  und
namentlich  kürzer  gebaut,  durchgehends  stärker  punktirt  und  be-
haart,  der  Rüssel  dicker,  das  Halssch.  breiter,  mit  deutlicher  Mittel-
leiste,  die  Fld.  sind  bauchiger,  auf  den  schmalen  Zwischenstreifen
gekörnt  -  punktirt.

Länglich  -eiförmig,  stark  gewölbt,  sehr  dunkel  röthlichbraun,
fast  ohne  Glanz,  die  Beine  und  Fühler  röthlich  gelbbraun;  letztere
ganz  ähnlich  gebaut  wie  bei  forticornis.  Rüssel  kurz  und  breit,
der  obere  Rand  der  Fühlerfurche  bedeutend  erhöht,  so  dafs  eine

kurze,  dreieckige  Erhabenheit  entsteht,  die  sich  nach  oben  ver-
schmälert  und  in  der  Mitte  der  Länge  nach  seicht  ausgehöhlt  ist;
die  Stirn  darüber  dicht  runzelig  punktirt,  mit  fein  gewirktem  Scheitel.
Halssch.  ziemlich  so  breit  wie  lang,  an  den  Seiten  stark  und
gleichmäfsig  gerundet,  dicht  runzelig  punktirt,  mit  leistenförmig
aufstehender  ganzer  Mittellinie.  Fld.  hinter  den  Schultern  stark
gerundet-  erweitert,  hinten  allmählicher  verengt,  sehr  tief  punktirt-
gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  gewölbt,  dicht  und  äufserst
fein  gerunzelt,  so  dafs  der  bei  forticornis  vorhandene  Glanz  voll-
ständig  fehlt,  mit  je  einer,  nur  selten  verdoppelten  Reihe  von  hinten
eingestochener  Punkte,  deren  Vorderrand  höckerartig  aufsteht  und
mit  einem  ziemlich  kurzen,  aber  dicken,  halb  aufgerichteten  weifslich-

grauen  Borstenhärchen  besetzt  ist.
Beim  Männchen  sind  die  Trochanteren  der  Vorderbeine  in  einen

langen,  schwach  gebogenen,  sehr  spitzen  Dorn  verlängert.
Die  Art  erlaube  ich  mir  nach  Herrn  Hauptmann  Viertl  zu

benennen,  der  dieselbe  in  der  Umgegend  von  Fünfkirchen  ge-
sammelt  hat.  J.  Weise.
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